
Die Strahlen-Madonna AUS Söder
Von Claus Gottschalck

Jobst Edmund I1LL VO Brabeck 1ef6 ın den Jahren 9—1 das auf
HESETG Tage überkommene barocke Schlo{fß Söder erbauen Abb AB-
se1lts jeglicher Hektik, Fufle eınes muittelalterlichen Weinberges gelegen,
bewirtschaftete die Familulie VO  . Brabeck TCıHrı schon viele Jahre eınen (Suts-
betrieb, eın Lehensgut des Fürstbischofs VO Hıldesheim. Der Erbauer
des Schlosses W ar ın zweıter Ehe verheıratet mı1t der geborenen Felizıtas
VO  . Kerckering AaUuUs Letmathe 1ın Westfalen. Im süudwestlichen Flügel des
1im offenen Karree gebauten Schlosses wurde eıne Kapelle errichtet, tür
die 1im Jahre 1/48 Papst Benedict XIV. dıe Erlaubnis ZAUE Auftfstellung eınes
Tabernakels erteılte. Betreut wurde dıe aut den Namen arıens geweihte
Kapelle VO den Mönchen des 1n der Niähe gelegenen Zisterzienserklosters
Derneburg Abb Z) Nach der Siäkularısatıon übernahm 1814 deren etzter
Abt, Johannes Faulhaber, dıie Aufgabe des Hausgeistlichen iın Söder, un
da die Kapelle Pfarrkirche der kleinen Ortsgemeıinde WAl, führte Faulhaber
den Titel Pastor. 1832 wurde autf dem ıdyllısch gelegenen Waldfriedhof
auf der Rückseıte des Schlofßsparkes beigesetzt.

Di1e Famauılie VO  m Brabeck hatte keinen männlıchen Erben, nachdem der
eINZISE Sohn auf eıner „Kavalıersreise“ ın Frankreich plötzliıch verstorben
Wa  — Es blieb als Tochter des etzten Namenstragers, Friedrich Morıtz VO

Brabeck, der Januar 1814 gestorben W al, Philipine zurück. S1e heıira-
TEL el Jahre spater den Graten Andreas ()tto Hennıing VO Stolberg.
Aus dieser Ehe oving eın Sohn hervor, der den Namen raf Botho VO

Stolberg-Brabeck Lırug, doch 1n eınem Duell iın Würzburg fiel Phılıpıne
W ar ach kurzer Ehe 1m Wochenbett gestorben. Noch zweımal heıiratete
Andreas VO  e} Stolberg, aber auch diese Frauen verlor bald Im Jahre
18560 verkaufte CI, alt un einsam geworden, das Schlo{fß den Reichsgraten
VO  B} Schwicheldt. 1)a dieser evangelischen Glaubens WAl, wurde die bıshe-
rıge katholische Kapelle aufgelöst. och weıl die Kapelle Pfarrkirche W al,
1ef% raf Andreas VO  } Stolberg 1862 abseıts VO Schlofsgelände eıne kleine
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Kapelle errichten. Obwohl diese völlig freı steht, sınd dıe Fenster LLUT auf
der rechten Selite angebracht, W1€ ın der ehemalıgen Schlofßskapelle. Dies
5lSt sıch LL1UT damıt erklären, da{fß dıie barocke Einrichtung un: die wertvol-
len Gemüälde A4US der Schlofßßkapelle 1er wıeder ıhre Aufstellung fanden.
Die barocke Altarwand, viele kleine, wertvolle Detauls, aber auch füntf
orofßse Olgemälde, darunter ein sehr orofßses Kreuzbild, das Chrıstus
Kreuz ze1gt, VO sturmıschen dunklen Wolken überschattet dem
Tıtel INRI ESUS Nazarenus Rex Judaeorum). 7u seıinen Füßen, mı1t gefal-

Händen un ıhm aufschauend, knıet Marıa Magdalena. Das Bıld
wırd Va  a Dyck, mındestens 1aber seıner Werkstatt zugeordnet. Weıter Stam-

InNnenNn AUS der Schlofßkapelle 1er Bılder, alle gleichen Formates (2;95 135)
VO der Hand eınes Künstlers veschaffen, leider nıcht sıgnıert. S1e stellen
folgende Motiıve dar Josef miı1t dem ınd auf dem AÄtm, dıe Felizıtas,
die römische Märtyrerın, die 162 VO  > Marc Aurel mıt ıhren s1ieben Söhnen
hingerichtet wurde (vielleicht ann INan 7wischen der Felizıtas un:
der zweıten TAau des Jobst Edmund 11L VO  e Brabeck eınen Zusammen-
hang sehen). Ferner 1St dargestellt der Nepomuk, den Könı1g Wenzel
13953 VO der Brücke ın die Moldau sturzen 1e8 Eın Engel mi1t der S1eges-
palme der Martyrer, den Fınger der liınken Hand auf den Lıppen, erinnert
den Betrachter daran, da{fß Nepomuk nıcht bereıt W al, das Beichtgeheimnıs

verletzen. Auf dem vierten Bıld wırd der 17372 heiliggesprochene Anto-
1US VO Padua dargestellt, der das Jesuskind aut seınen Händen tragt.
Seıne Predigten dıe Ketzerbewegung machten ıh als Kirchenlehrer
berühmt.

Das tünfte ın der Kapelle VO  s Söder befindliche Bıld schmückt heute
die Altarwand: „Die Verherrlichung arıens“, eIn Meditationsbild. Es 1St
Z W al VO selben Maler Ww1e dıe übrıgen jer Gro(ß(ßbilder, aber nıcht ımmer
ın Söder SCWCESCH. Es handelt sıch eın Andachtsbild un: W ar VO  e der
Famliıulıie VO  e} Brabeck für den Walltahrtsort Engerode bestimmt, das
(Gut Engerode (Salzgıtter) ebentfalls 1m Besıtz der Famiuılıie W afl. In der
zweıten Hältte des 19 Jahrhunderts wurde das Gemälde ach Söder ber-
bracht, da das (Zutf verkauft wurde (Abb 5 Seıte 248)

Zwischen dem Dunkel der Erde un dem Lichtglanz des Hımmaels steht
Marıa mi1t gefalteten Händen auf der Mondsıichel, ın weißem Gewand,
der blaue, VO  2 den Schultern herabfallende Umhang, die otfenen blonden
Faare; den Blick hımmelwärts gerichtet, (sottvater lınks miıt ausgebreıi-

Armen und rechts ıhr Sohn mı1t degensgeste S1e empfangen.
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AbD Strahlen-Madonnad Eingang des
Gememdehauses der Katholischen Kırche ın Sarstedt

Der Bistumsarchivar ermmann Engzfer entdeckte 1975 be] eınem Besuch
auf Schlo{fß Söder zutällig eıne Eisentatel 1m „Soöodertotst“. In Erkenntnis,
da{fß CS sıch hıerbel eıne eindrucksvolle Darstellung der Gottesmutter
handelte, 1ef68 dıe Relietplatte restaurıeren (Voss-Werke, Sarstedt),
sowohl den kulturhistorischen W1e künstlerischen Wert erhalten.

Diese Tatel orüfst heute den Besucher des katholischen Gemeindehauses
der Gemeıinde Sarstedt Eıngang. S1e 1St 150 0,920 orofß un wıegt
zuL acht Zentner. iıne Neubelebung des Marıenkultes 1im Rahmen der
Gegenreformatıon, Ja bıs 1ın die eıt des Barocks hıneın, erhobh Marıa ZUT

hoheitsvollen Herrscherin un: Schutzpatronıin der Gläubigen. Das drückt
auch HCS Relief aus Es handelt sıch keineswegs eıne Ofenplatte, dafür
1St die Platte Zzu orofß un: schwer, auch weIlst sS1€e den Rändern keıine
Falzrillen aut Abb 4
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AbD Rekonstruktion des Bıldstockes
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In dem Waldstück hınter dem Park des Schlosses tielen eınem autmerksa-
18819  SS Wanderer behauene Sandsteine auftf un der Stirnseılute eınes Kubus
das Christusmonogramm lat Jesus homınum salvator, volkstümlich
„ JeSUS; Heıland, Selıgmacher“). Die 1m Laub VerStireu«t lıegenden Sand-
steine welsen ugen auf, sowohl 1m Sockelstein selbst W1e€e 1ın den für die
Seıten einzuordnenden Teılen. Di1e Querrillen W1€ die senkrechten ugen
un 1n dem Reststück des oberen JqUCI abdeckenden Steines ergeben die
SCHAUCH Maifse der Eısenreliefplatte. Nach Vermessungen handelt
S sıch jer eınen Bıldstock, welcher W1€ dıie Rekonstruktion zeıgt

die Platte 1im Mittelpunkt hatte. Dieses kleine Monument, ımmerhın
ın eıner oöhe VO 2,60 I1l; stand axı1al A 0B Schlofß un W ar VO

dort voll einzusehen Abb S) Der heutige Wallfahrtsort, die Marıenka-
pelle Söder, soll dieses Denkmal 1m Aufßenbezirk autftnehmen.

Di1e apokalyptische Marıa (Mondsıchel-Madonna), umhuüllt VO  a der
Strahlen-Aureola un vieltältigem Gewand, steht auf der schmalen Mond-
sıchel. Auf dem rechten Arm das göttliche iınd mı1t der Weltkugel 1n den
Händen, den Blick gahzZ auf dıe Multter gerichtet. Auft dem Spruchband
darunter die uralte Aussage eıner Marıenbitte: „Sub tuum praesıdıum .
Di1e beiden Wappenkartuschen, links das Wappen des Erbauers VO  D Schlofß
Söder, Jobst Edmund 88 VO Brabeck, mMiıt den E1 Wolfsangeln, rechts
das appen mM1t den el Rosenblüten selıner zweıten Frau,; der Felizıtas
VO Kerckering. Die Jahreszahl 1/41 welst auf das Entstehungsjahr hın,
welches mıt der Bauzeıt VO  aD} Schlo{fß Söder ıdentisch 1St

Dıie Famiılie VO Brabeck, dıe schon 1m Jahrhundert 1m Hochstift
Hıldesheim reich begütert W al, stellte eınen Fürst-Bischof un einıge
Domhberren. Gleichzeitig W ar ıhr 1aber auch eıne unternehmerische We1lt-
sıcht für iındustrielle Gewerke eıgen. SO gehörten ıhnen die Salıne VO

Heyersum, dıe Kohlenwerke 1ın Mehle, die FEisenhütte un spatere Pulver-
tabrık „Cuneunde ‘ be] OÖrnten 1im Kreıs Goslar, die Eisenhütte ın Dassel,
die Kupterhütte „Die Rhonard“ ın Stachelau un eıne „Papıermühle UT

Eisenhütte“. Dıiese Arbeitsstätten dienten der Versorgung der Bevölke-
LUNS, aber auch wiırtschaftliche Produktionsbetriebe. So für das ın
jener eıt kostbare Salz, die Kohle FA Heızen der Sıedepfannen un: der
Eısenhütten, die Pulverfabrik für die Sprengungen 1ın den Bergwerken.

Es 1St bemerkenswert, da{ß dıe Brabecks überall dOfFt, S1e tätıg WUTFr-

den, ıhre Einrichtungen sıchtbar den Schutz der (sottesmutter stell-
e  5 Darum 1St Cr nıcht verwunderlıch, da{fß 6S VO dem gCNANNTECN Relief
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AbbD Strahlen-Madonna ın der Kapelle Stachelau

mehrere Exemplare 1bt. Noch heute tinden WIr diese schön gestaltete
Strahlenmadonna der ehemalıgen Salıne Heyersum, SaNz 1ın Schwarz
gehalten (Abb 6) unt bemalt dagegen hoch ber der Eıngangstür Z
katholischen Kırche 1ın Mehle, aber auch ın Kunıigunde schaut VO eiınem
Haus der Pulverfabrik die (sottesmutter herunter. Dıie ın Söder 1975 gefun-
ene Eisenplatte WAar also Mittelpunkt eınes Bıldstockes, der ın Verbindung
mıt dem Schlo{fß stand. Die Fırma „Wasag-Chemie“ stellt heute och 1n
Kunigunde Pulver her Die Kupferhütte „Die Rhonard“, ehemals ın Sta-
chelau be] Olpe and des Sauerlandes, besafß ebenfalls eın solches
Relieft. Se1lt 193 / 1St diese Platte i Chorraum der kleinen Kapelle
Stachelau aufgehängt un: besonders sorgtältig ın der Farbgebung behan-
delt Abb Z

Nun erhebt sıch die rage, 1sSt {1es kunsthandwerklich gelungene
und sehr aussagekräftige Werk hergestellt? Jeder der vorgenannten Orte
möchte diese Ehre für sıch 1n Anspruch nehmen.
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AbD AT  Verpackung für Böllerpulver

Die Stachelauer haben lange eıt das VO  e ıhnen gepflegte Kunstwerk
für eın Unikat gehalten. 1ine humorvolle Geschichte hat diese Hoffnung
Zzerstort. ZAäıt Vorbereitung eıner Hochzeıt wollte I1Lall, WwW1e€e OIrt selt alters-
her Polterabend üblıch, auch Böllerschüsse in die Luft Jagen un: kaufte
daher 1ın der nahen Stadt Olpe das nötıge Böllerpulver. och als dıe
Böllerschützen das Paket öffneten, W ar ıhr Erstaunen oxrofßs, als ST auf der
Verpackung die VO ihnen hochverehrte Strahlenmadonna sahen (Abb 8)
(3äN7Z eMPOt un fast das eigentliche Vorhaben vergessend, eilten S1e
ıhrem Pftarrer. „Das darf 1LL1LAaLl nıcht dulden“, soll seın Ausruft SCWESCI
se1ln. Denn Z Weilßen Sonntag desselben Jahres 1952 hatte autf dem
Andenkenzettel dıe Strahlenmadonna, 1eSs Kleinod seıner Kapelle, m1t
eiınem entsprechenden lext ber die Geschichte der Relietplatte abbilden
lassen. Der Inhalt seınes Schreibens dıe Herstellerfirma un die rage,
w1e gerade 1es Biıld auf dıe Verpackung ausgerechnet für Böllerpulver
kam, drückt seıne mporung A4U  ®N Nun, bekam die Antwort, da{ß
Ort in „Cunigunde’ eıne solche Tatel auf dem Werksgelände se1
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uch 1n Dörnten, Kreıs Goslar, 1im mehrtach ZENANNLEN Ortsteıl
Kunıigunde heute och Pulver hergestellt wırd un e1nNst eıne FEisenhütte
derer VO  D Brabeck betrieben wurde, möchte INa  m SCIN das Kunstwerk
geschaffen haben och der Betrieb dieser Fisenhütte W ar bereıts 1/41
eingestellt worden. Es 1St schon erwähnt worden, da{ß auch die Eisengiefße-
reı 1n Dassel 1580 Besıtz der Famiıilie VO Brabeck WAal: S1€e hat übrıgens bıs
1972 bestanden. Im Jahre 1966 wurde auf dem Gelände dieser FEisenhütte
eın altes Haus abgerissen. Dabe] stiefß 88a autf eIn Bohlenbrett, welches
otftfensıchtlich Holzmodel für die Jer besprochene Eıisengufsplatte Wa  $

Man hatte einfach lınks bagı rechts des ehemaligen Models dıe Seıten
begradigt, dıe Rückseıite geglättet un als Lauffläche benutzt, also dıe
Schnıitzerel ın den Hohlraum des Fuflßbodens versenkt. Dieses Fragment
befindet sıch heute ın der Uniiversıität Aachen (Abb 9; Seıte 256)

Nun liegt C555 ahe anzunehmen, die fünf erwähnten Tateln selen auch
OTFrtTt Eın einwandtfreier Beweıs 1St jedoch nıcht möglıch un:
letztendlich auch nıcht wichtig. Wiıchtiger erscheıint CS; den Schnitzer
dieses Holzmodels ermıitteln, ennn dıie Arbeıit VO hoher Kunst.
Eın Meısterzeichen findet sıch auf dem Fragment nıcht. War CS vielleicht
Johannes Sülßsmann, der ın der eıt der Entstehung der Eısenreliefplatte,
also 1/41, ın Hıldesheim eiIn handwerklich hoch einzuschätzender Holz-
schnıtzer W ar un Ort un: auch 1n der Umgebung viele Werke geschaftfen
hat?

ber wenden WIr uns der Bedeutung dieser Marıendarstellung Das
herrliche Marıenbild ädt den Gläubigen Z Andacht e1in Das Spruchband
„Sub LUUumM praesiıdium“, also „ÜUnter Deinen SCHutz“, und die ZCNANNLEN
Urte, diese Tateln bıs heute ıhre Aufstellung tiınden, erlauben doch
die Folgerung, da{fß die Famıulıe VO  z Brabeck sıch überall dort, ST lebte
und arbeıtete, den Schutz arıens stellen wollte.

Es 1St urkundlich belegt, da{ß die Famiuılie VO Brabeck auch eıne „Papıer-
mühle ZATE Eisenhütte“ der Innerste 1im Gemeindebezirk Ornten1-

hıelt In der dortigen Papierherstellung verwendete INan schon 1m Jahre
1705 auch das Madonnen-Wasserzeichen Abb OE Selte 257) Dıie Strahlen-
madonna W ar gleichsam eın Zeichen der Famiılie VO Brabeck, VO dem
Glauben ın tiefer Frömmuigkeıt beseelt se1ın.

Dıi1e Ausstrahlung un Aussagekraft dieser Madonnendarstellung autf
die Menschen wırd auch dadurch dokumentiert, da{ß H Jahre 1901 eın
Bauer RN Heyersum sıch die Eısenplatte VO  - der dortigen Salıne ausgelıe-
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AbD Wasserzeıichen der „Papıermuhle DU Eisenhatte“

hen hat un: 1ın eıner Eısengießereı ın Elze eınen Abgufßs hat machen lassen,
der heute och das Herrenhaus des Hoftes schmückt. Dıi1e beiden Wappen-
kartuschen sınd miıt Jahreszahlen, die die Bauernftfamilie betreffen, efüllt

ber auch ach den verheerenden Krıegen uNnseres Jahrhunderts ühlten
sıch Menschen VO diesem Madonnenbild berührt und ın den ann der
Aussage „Unter Delınen Schutz“ SCZOBCN. Nur 1St verstehen, da{fß
1ın den 600er Jahren ın eıner Eısengießerei 1ın Vienenburg eiIn Model,
ZEICU dem Vorbild, angefertigt un einıge Abgüsse hergestellt wurden.
Eın Exemplar davon 1St WI1e VOT 2750 Jahren der Außenwan eıner
Werkhalle dieser Gießere1 angebracht un orüßt jeden Eıntretenden, also
Arbeiter und Besucher. Wıe viele Abgüsse wirklich VO diesem Model
gemacht sınd, Alst sıch nıcht miı1t Genauigkeit teststellen. 1ne Reliefplatte
hängt ın Clausthal-Zellerfeld im Instıtut für Eısenhüttenkunde un Gieße-
reiwesen der Technischen Universıität. Andere befinden sıch 1im Priıvatbe-
s1ıtz. Nach dem Fund des als Fufßbodenbrett mıfßbrauchten Holzmodels
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1m Jahre 1966 sınd auch ın Dassel wıeder Abgüsse VO dem Fragment
gemacht worden. Davon hängt eın Exemplar 1m Heımatmuseum Dassel
un eın zweıtes 1ın der Technischen Hochschule Aachen 1m Institut für
Eisenkunde.

Die nunmehr 25() Jahre alte Strahlenmadonna 1St nıcht L1UTE eın hand-
werkliches Kunststück, sondern hat ıhre Bedeutung un Ausstrahlung
ZUT: Andacht un!: Meditatıon also bıs heute nıcht verloren.
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